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Amtlicher Theil.
S ? e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 14. d. Mts. den Linzcr
Polizeidircktor, Ncgieruugsrath Leopold Bczdck,
znm Vorstande der Polizeidirektion in La i l 'ach nnd
den bisherigen Polizcidircktor in L a i b a c h , Regie-
rungsrath Josef S t r o h b a ch, znm L i n z c r P o l i -
z c i d i r c k t o r zn ernennen gernht.

Sc k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 18. Juni l. I . die bei dem
Kreisgcrichtc zn Trient erledigte Präscsstellc dem
Nathe des tirol. vorarlbergischcn Ober>Landesgerichtcs,
Mathias Freiherr» v. C r e s s c r i , zn verleihen geruht.

Die k. k. Landesregierung hat die durch Ueber'
schling erledigte nnd dem Patronate des kram. Ncli-
gionsfondcs unterstehende Lokalkaplanci Stockcndors
dem Pfarrkooperator in St. Ruprecht Daniel Ter-
tschck verliehen.

Laibach am 25. Inn i 1853.

Heute wird ausgegeben nnd versendet: das Lau-
des'Regierungsblatt für das Hcrzogthum K r a i n .
Erster Theil. XXl . Stück, VII. Jahrgang 1835.

Dasselbe enthalt unter

Nr. 102. Iustizministcrial'Verordnung vom 2^.. April
1855, wodnrch die Vorschriften über die den Ge-
richtsbehörden in dem Gesetze vom 3. Mai 1853,
Nr. 81 des N. G, Vl., vorgczeichncten Geschäfts'
formnlaricn ergänzt wcrdcu.

Nr. 103. Verordnung des k. k. Ministcrinms des
Innern vom 25. April 1855, betreffend die Ver>
wcn^ung um: Prioat-Hcngsten zum Vcschälcn.

Nr. 1U4. Erlaß des k. k. Finanz. Ministeriums vom
25. April 1855, über die Bestimmung der Ver«
brauchsabgabc von Zucker aus Nüb'-n.

Nr. 105. Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom
25. April 1855, mit welchem die Bestimmungen
über die Stencrborgungcn bei der Erzeugung von
gebrannten geistigen Flüssigkeiten. Vier und Zucker
ans Rüben oder ausländischem Zuckcrmchlc crlän«
tcrt wcrdcn.

Nr. 106. Inhaltsanzeige der nntcr dcr Nummer 78
des Reichs - Gesetz' Blattes vom Jahre 1855 ent'
haltcnen Erlasses.

Laibach am 28. Inn i 1855.
Vom k. k. Nedaktions-Vnreau des Landcs-Negicrnngs»

Blattes für Krain.

Depesche Sr. Exzellenz des Grafen
Buol an Se. Exzellenz den Frei-

herru v. Hübner in Paris.
(Mitgetheilt von dcr „Indep. Vclge.")

W i e n , 20. Mai 1855.

Varon u. Vourqucncy hat mir ciue Depesche vom
10. d. vorgelesen, in dcr Herr Graf Walewski die
Beweggründe auscinandersiht, welche die französische
Regierung veranlaßt haben, die Vorschläge abzulch-
'">', welche Herr Drouin de Lhnys, ehe er uns ver>
Ueß, der hohen Würdigung des Kaisers, seines Herrn,
zu unterbreiten übernommen hatte, nnd deren Abschrift

ich Ihnen hiebci übersende, sammt einem Vertrags'
entwürfe zwischen Oesterreich, Frankreich nnd Großbri>
tannicn, welcher dazu bestimmt war, unsern Plan zn
vervollständigen.

„Die Berichte, welche Ener Exzellenz nntcr dem
9. d. M. an mich zn richten, mir die Ehre gegeben
haben, hatten mich anf diese Mittheilung vorbereitet,
deren Inhalt, wie ich gestehe, für uns dcr Gegen»
stand aufrichtigen Bedauerns gewesen ist. Dieses Vc<
dauern ist um so mehr begründet, da die durch die
Depesche d?s Herrn Grafen Walcwski konstatirte
Meinungsverschiedenheit sich nicht allein anf die Mit-
tel nnd Wege zn beziehen scheint, welche bestimmt
sind, die Anwendung des dritten Prinzips sicher zu
stellen, sondern auch anf die Basis des Einverständ»
nisscs, wie sie in Bezug auf diesen Gegenstand in
dem Protokolle vom 28. Dezember v. I . festgestellt
worden ist.

„Ich habe mich beeilt, dem Kaiser, unserm cr>
habcncn Herrn, von den Eröffnungen des Kabincts
dcr Tnilericn Bericht zn erstatten, nnd Sc. Majcstät
hat mir befohlen, Ihnen den Entschluß, den er dar-
über gefaßt hat, kund zu gcbcn, nnd Sie zn beauf-
tragen, dem Herrn Minister dcr ausw. Angelegenheit
ten davon Mittheilung zn machen.

»Der Herr Graf Walcwöki bcmcrkt in seiner
Depesche, daß dcr Kaiser Napoleon nach gemcinschaft»
licher Berathung mit der Regierung Ihrer großbri-
tannischcn Majcstät in unseren Vorschlägen nicht eine
Lösung hat finden können, welche zugleich den von
Frankreich gebrachten Opfern und den Interessen dcr
europäischen Ordnung, die ihn den Degcn zu ziehen
veranlaßt haben, entspreche. Nach reiflicher Prüfung
ist Sc. Majestät von dcr Unzulänglichkeit dcs Su-
stcmö überzeugt gcblicbcu, wclchcö iu dem Ultima-
tum dargelegt ist, das Oesterreich an Rußland-zu
richten bereit war, da dieses Suflcin in keiner
Wcisc dein russischen Ucbergcwicht, dessen Aufhören
das Zicl des Kriegs gnvorocn ist, ein Enoc machcn
würde.

„Untersuchen wir zunächst, ob cinc Lösung, wic
sic in unserem Plane entwickelt ist, in der That so
wenig dcu Zweck einsprechen würde, auf wclchcn die
gemeinschaftlichen Anstrengungen der verbündeten Mächte
abzielen; ob, in die Scipulationeu unseres Ultima-
tums gefaßt, dcr Frieden nnr für Rußland von Nu>
tzcu sein würde; ob endlich — wie dcr Herr Graf
Walcwski behauptet — diese Macht allein iu dem
Kampfe, dcr sic zu verkleinern bestimmt war, gcwach«
seu sciu würde?

„ U m sich bei dieser Schätzung nicht zu täuschen,
kommt es vor allen Dingen darauf an, die Friedens-
bedingungcn in ihrer Gesammtheit untcr einen Ge-
sichtspunkt zu fasscu, dcuu nnr auf diese Weise kauu
man sich cm genaues Urtheil über die Frage bilden,
ob der Frieden alle erforderlichen Elemente der Dancr,
der Sicherheit und der Solidität in sich vereinigen
würde odcr nicht.

„Unter den Friedeusgrundlageu, welche zum Aus-
gaugspuukte dcr Unterhandlungen gedient haben, sind
somohl die erste als die zwcitc in einer Wcisc ent-
wickelt worden, daß man sic als vollkommen erledigt
ansehen darf. Was die dritte anbelangt, so bcstcht
sic aus zwei vcrschicdcneu Objekten. I n sofern sic
zum Zwecke hat, die Unabhängigkeit und Territorial-
Integrität dcs ottomanischen Reiches zn schützen, cr>
kennt das Pariser Kabinct selbst an, daß unser Plan

nichts zn wünschen übrig ließ, da derselbe so zu sa>
gen die politische Eristcnz der Türkei sicherstellte und
zwar so, daß fortan nichts, was dieselbe berührt,
nichts, was dieselbe bedrohen könnte, mehr eine zwi»
sehen ihr uud ihrem mächtigen Nachbar zn regulirende
Angelegenheit sein würde.

„Bei aller Anerkennung der Wichtigkeit dieses
ersten Resultats sucht doch das Pariser Kabinet gel»
tcnd zn machen, daß das Aufhören des russischen
Ucdcrgcwichts im schwarzen Meere, ein Aufhören,
welches deu audern Gegenstand dcr dritten Garantie
bildete, dnrch unsere Vorschläge nicht erreicht werden
würde.

„Es sei nns gestattet, zunächst bcmerklich zu ma>
chen, daß ein jeder gegen das ottomanische Reich ge>
richtete Angriff, sei er vom Lande, sei es von der
See her, eine flagrante Verletzung der europäische»
Garantie, unter welche dasselbe dann gestellt wäre,
in sich schließen würde.

„Es scheint uus, daß Angesichts dieser Stipula.
tion die russische Flotte im schwarzcu Meer deu Cha-
rakter der Gefährlichkeit in Bezug zu jenem Reiche
fast vollständig verlieren würde. Aber abgesehen von
dieser allgemeinen Rücksicht, würden nicht die in dem
Artikel 3 nnd 4 unscrcs zweiten Vorschlages stipulir-
tcn Ausnahmcu von dem Prinzip dcr Schließung der
Meerengen hinreichende Gewähr darbieten gegen die
übermäßige Entwicklung der russischeu Seemacht im
schwarzen Meere? Wclchcn Zweck haben dcnu in der
That diese Stipulationcn?

„Dcu Etat dcr über dem Wasser befindlichen
russischcu Seemacht zum Ausgangspunkte nehmend,
beginnen wir damit, derselben, abgesehen von dcr
Seemacht der Türkei, ein Gegengewicht von 6 Fre«
gatten entgegenzustellen, welche feste Station haben
nnd die Aufsicht führen sollen. Für jedes neue Schiff,
welches Nußland crbaueu würde, stipulircn wir zu
Gunsten der Verbündeten die Vefugniß, ihre Flotten»
Stationen im schwarzen Meere verhältuißmäßig zu
vermehren. Für den Fall endlich, daß die h. Pforte
sich für bedroht halten sollte, behalten wir ihr die
Freiheit, die verbündeten Flotteu herbeizurufen, vor.
Kanu man das Gewicht nnd den Werth dieser pro»
gressivcn, der Türkei dargebotenen Unterstützung ver-
kennen? Man wende uus nicht ein, daß dieses Sy»
stcm den Westmächtcn lästige Opfer auferlegen würde.
Diese Opscr würden sicher nicht die Kostcu der Flot-
ten - Stationen überschreiten, welche sie regelmäßig im
Mittclmcer halten. Geben wir uns übrigens keiner
Tänschnng hin. Wenn Enropa sein Werk nicht un-
vollständig lassen will, wenu es in der That auf die
Konsolidirung dcr Türkei, welche in unseren Augen von
einer wirklichen Vcrbessernug dcs Looscs der christli-
chen Bevölkerung dieses Reiches unzertrennlich ist, ei»
ncn ernstlichen Werth legt, so wcrdcn sich die garautircu»
oen Mächte noch lange in der Nothwendigkeit sehen,
>)nrch mindestens einige Kriegsschiffe so zu sagen ihre
Anwesenheit an Ort und Stelle zu konstatircn.

„Wie dem auch sei, ist es wahrscheinlich, daß
Rußland sich sehr bccileu wird, neue Schiffe im schwär«
zcu Mccrc zu crbaucn, sobald es wciß, daß es da»
durch die Anwendung dcs Gegengewichts hervorrufen
würde, welches für diescu Fall stipnliri ist?

„Augcnommeu endlich, daß es sich dennoch vcr.
anlaßt fände, es zu thun. würde alsdann die gcgcn»
scitig übernommene Verpflichtung der Mächte. die
Entwicklung der rnss. Seemacht über die im Voraus
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festgestellte Grenze als ein-n ('-.i5ü'; !» I!i zn b-trach-

len, nicht hinreichen, solche O.'!üste im Keime zu er-

sticken ?
„Dieses vorausgesetzt. kann man mit einigem «

Schein der Begvündling behaupten, daß der Frieden
nur für Nußland von Nutzen sein würde, dieser Friede,
der ihm mit dem Protektorat über die Donanfürstcn-
thünier die Frucht einer Neihc von glücklichen Krie-
gen rauben würde, cin Friede, der die Donau auf°
schlösse, die Türkei unter die Garantie Europa's stellte,
Rußland nöthigte, l'ci Strafe eines Bruches mit Eu>
ropa, auf die übermäßige Entwickelung seiner See-
macht im schwarzen Meere zn verzichten, das Prinzip
und dcn Vorwand seiner Einmischung in die Angele-
genheiten der christlichen Unterthanen des Snltans
vernichtete und enolich cin ncnes. an Folgen reiches
politisches System crzel'.gen würde, welches der Iso-
lirung Nußlands gegenüber die Allianz der drei Höfe
dauerhaft machen, nnd dazn geeignet sein würde, Nuß-
land dazu zu dringen, daß es auf immer der Vcrfol-
gung seiner ehrgeizigen und erobcrungslustigcn Pro-
jekte im Orient entsagte?

„Verlassen wir indeß das Feld der allgemeinen
Erwägungen und gehen wir noch auf die spezielle
Prüfnng der Lösung des zweiten Theils des dritten
Punktes ein, da dieser es ist, welcher in unfern Vor-
schlagen den Stein des Anstoßes bildet. Wenn wir
mit Vezug hierauf den Text des Protokolls vom 28.
Dezember zu Rathe ziehen, auf welchen auch der Herr
Graf v. Walcwski zurückgeht, so finden wir, daß
dieser Text nur das Prinzip des Anfhörens des rus-
sischen Übergewichts im schwarzen Meere anzeigt und
dabei bemerkt, daß die in dieser Vcziehnng zn trcf-
senden Anordnungen zu unmittelbar von den Kriegs«
ereignisscn abhängen, als daß man die Grundla-
gcn derselben schon sofort feststellen könne.

„Die Zeit ist seitdem fortgeschritten; da aber
die Kriegsereignissc die Lage der Dinge nicht mit dem
Maße modifizirt haben, daß sic positive Elemente
der Lösung darbieten könnten, so haben wir dieselben
nur einer Reihe von Ideen entnehmen könn/n, wel-
che nicht nur die Komplikationen der Gegenwart um-
fassen, sondern anch und vor Allem die Aussicht auf
die Zukunft und auf die allgemeinen Interessen
Europa's.

„Man wolle übrigens nicht vergessen, daß das
Nußland vorzulegende Ultimatum demselben die Wahl
zwischen zwci Arten der Lösung liest. Wir halten
es nicht für unmöglich, daß das St. Petersburger
Kabinet, in die pcrcmtorischc Alternative verseht und
in dem Wunsche, sich dcn Gefahren der politischen
Isolirung zu entziehen, mit der es durch die zweite
unserer Schlnß-Proposüionen bedroht ist, die an-
dcrc gewählt haben würde, welche im Grnnde fran-
zösischen Ursprnngs ist. und die gleichmäßige Be-
schränkung der Seemacht der beiden Ufcrstaatcn znm

^Ausgangspunkte hat. Der Herr Graf Walcwski sei>
ncrscits bezweifelt es nicht, daß Nußland sich beeilt
haben würde, dcr zweiten Proposition des Ultima-
tums beizustimmen, so schr scheinen ihm die Vortheile,
welche jene Macht aus derselben gezogen haben wür-
de, einleuchtend.

„Ich muß gestehen, daß wir weit davon ent-
fernt sind, in dieser Vczichnng das Gefühl dcr S i -
cherheit zn theilen, dem sich dcr Herr Minister dcr
auswä'rtigcn Angelegenheiten hingibt. Denn so hoch
wir auch den Eindruck anschlagen, dcn die Gewiß-
heit anf das St . Petersburger Kabinct gemacht ha«
ben müßte, daß die absolute Ablehnung sowohl der
cincn, wie der anderen Kombination seinerseits dcn
Krieg mit Oesterreich zur unmittelbaren Folge gehabt
haben würde, so können wir doch nicht umhin, in
die andere Wagschale das Gewicht des Druckes zu
legen, welcher auf dcn russischen Hof durch das Na»
tionalgefühl ausgeübt wird, das durch den hartnäcki-
gen Widerstand der russischen Heere in dcr Krim übcr
das Maß angespornt worden ist.

„Angenommen endlich, daö die Annahme des
Herrn Grafen von Walewski, zn deren Würdigung
uns übrigens die Daten fehlen, sich bewahrheitet
hätte, so glauben wir nachgewiesen zn haben, daü
wir vollkommen befugt gewesen sind. die Lösung,
welche die Oberhand erlangt haben würde, aufrich«

tig als ernstlich gemeint und wirksam zu betrachten.
„Fügen wir noch eine Bemerkung hinzn, welche

dazn dienen wird, meine Meinung noch mehr in's
Licht zu stellen. Welches ist dcr Zweck dcs gegen»
wärtigen Krieges? Das Nebergewicht Nnßlands auf-
hören zu machen, antwortet die Depesche dcs Herrn
Grafen v. Walcwski.

«Wir sind einerlei Meinnng, wenn cs sich um
dic politische Macht Nußlands im allgemeinen han<
dclt. Will man dagegen das Aufhören des russischen
Ucdcrgewichts im schwarzen Meere beschränken, so
hieße das dem, was nnr eines dcr Mittel ist, dcn
Wcrth des Zweckes beimessen.

Unserer Meinnng nach müsjen dic gemeinsamen
Anstrcngnngen der Verbündeten darauf gerichtet sein,
di>- politische Macht Nußlands bis zu dem Punkte zu
beschränken, daß ihm der Mißbrauch seiner matcriel'
lcn Mittel, wenn .nicht unmöglich gemacht, doch in
hohem Grade erschwert würde.

„Dic Verminderung, ja fast gänzliche Vernieb-
tung dcr russischcn Flotte im schwarzen Mccrc würde
an und für sich nicht dazn hinreichen, Nußland die
Vortbeile zu entziehen, welche seine geographische Lage
ihm dcr Türkei gegenüber gewährt.

Diesen Vortheilen ein Ganzes von moralischen
Garantien nnd materiellem Gegengewicht entgegen zu
stellen, war dic herrschende Idee unseres Planes.
Dessen Ausführnng, im Vereine mit der Entwicke-
lung dcs Defensiv - Systems in den Donau-Für-
stenthümmi, das in den Konferenzen festgestellten
Prinzipien bereits im Keime enthalten war, wür-
de, davon bin ich überzeugt, sowohl dem ottomani»
schen Neichc als Europa die Unterpfänder der S i -
cherhcit dargeboten haben, welche jenes sowohl wie
dieses mit so vollständigem Nechte in Anspruch nehmen.

«Wir wünschen lebhaft, daß dic Erwägungen
dazu dienen mögen, unsern Plan dem französischen
Kabinete unter cinem günstigeren Lichte erscheinen
zu machen.

«Wenn indeß das nicht der Fall sein würde,
was bliebe uns übrig zu thun, da sich andere Ar»
ten der Lösung, welche geeignet wären, eine fricdll«
chc Entwickclnng herbciznführen, unserm Geiste nicht
darbieten?

«Da unsere Verbündeten von dcn Chancen dcs
Krieges eine vollständigere Entwickelung der dritten
Garantie erwarten zn dürfen glauben, so können wir

>nnr den Wnnsch hegen, daß dieselben die Wendnng
nehmen, um schnell eine Lösung herbeizuführen, wel-
che dcn kriegführenden Mächten mehr als dic von
uns vorgeschlagenen dcn von ihnen gebrachten Opfern
zu Entsprechen scheinen würdr.

«Eben so entschlossen, wie Frankreich, den Wor-
ten und dem Geiste der Allianz treu zu bleiben, be>
trachtet Oesterreich dic Forderung einer internationa-
len, Rußland aufzuerlegenden Verpflichtung in Be-
tteff einer permanenten Beschränkung seiner Seemacht
im schwarzen Mecrc nicht als nntcr dic Simulatio-
nen des Traktates vom 2. Dezember einbegriffen.
Mit Ausschluß jeder anderen, wenn auch eben so wirk-
samen Art dcr Lösnng in Vorschlag gebracht, gchört
diese Fricdcnsdedingung, unserer Ansicht nach, in die
Kategorien dcr Fragen, dercn Entscheidung uach den
eigenen Worten dcs Protokolls vom 28. Dezember
dem Verlaufe dcr militärischen Operationen vorbe?
halten ist. Wir werden dem zu Folge festen Fusses
dcn Gang der Ereignisse abwarten und dcn günstigen
Moment für dic Wiedcranknüpfung dcr Fricdensun»
tcrhandlungcn, an dcncn wir, was auch gcschchcu
mögc, unsererseits nur mit dem unwiderrnfiichen Ent-
schlnsse thcilnehmen. aus ihnen die loyale, wk'ksamc
und vollständige Vcrwirklichnng dcr vier Garantien
hervorgehen zu machcu.

« In diesem schr positiven Sinne würden auch dic
Erö'ffnnngen gehalten sein, welche wir etwa dem St.
Petersburger Kabinct machen möchten nnd von denen
wir, wie cs dic Natur der Sache mit sich bringt,
nicht ermangeln würden, wenn der Fall eintritt, dcr
französichcn Negicruug genaue Mittheilung zn machen.

,,En. Erzcllenz ist beauftragt, dicse Dcpcschc dem
Herrn Minister dcr auswärtigen Angelegenheiten vor»
zulcscn und demselben Abschrift zn gcbcn. Empfan-
gen Sic ?c. Untcrz. V u o l . "

Oesterreich.
W i e n , 22. Juni. Das k. k. Landesgericht hat

kürzlich ein Individnnm. Katharina V. , 46 Jahre
alt, wegen Diebstahl zn Kerker von 2 Jahren vev
urtheilt, welches dem zarten Geschlechte angehörig
durch 21 Jahre Männerkleiocr getragen, und wäb»
rend dieser Zeit theils als Taglöhncr, theils als
Kutscher gedient hat.

— Der «Bote für Tirol und Vorarlberg" bringt
folgenden neueren Bericht vom 19. d. M . : Ueber die
Verheerungen dcr Hochwässer laufcn von allen Sei«
tcn bedanerlichc Berichte cin. Dcr Schaden an dcn
beiden Dran-Ufern ist sehr bedeutend; in dcr Klosterau
sind einige Joch Grnnd fortgeschwemmt; bei Nikols«
dorf ist ein Theil des Dammes untergraben, jedoch
dcr Einbruch bisher verhütet worden. Der Mareiter«
bach bei Stcrzing hat den Damin bei 43 Klafter
Länge durchbrochen nnd dic Grundstücke überschwemmt.
Dic Etsch soll zu Burgeis 4N, Latsch 7 und Schleiß
eine noch unbestimmte Zahl Häuser fortgerissen haben.
Glurus ist vom Wasser umschlossen und hat dic Thore
vcrrammclt, nm das Städtchen zn retten.

Die Etschbrücke bei Vurgeis ist eingestürzt,- die
Brücke in der Vezaner An ist in größter Gefahr, der
Damin bei Eyers bedroht. I n Margrcid fand ein Etsch-
dammbrnch von 40 Klafter Länge Statt. Dic Thal-
ebene dcr Gemcindcn Kurtatsch, Margreid, Kurtinig.
Eichholz nnd Dentschmetz ist unter Wasser gesetzt. Auch
in den sogenannten Porzengraben drang das Etsch»
wasser nnd überschwemmte die Thalfiäche zwischen
Laag nnd Saturn. Der Bodlllsee ist sehr hoch. die
Hafendämme großentheils unter Wasser, welches
die Gendarmcrickascrne in Vrcgenz umspült und in
dic Nicdgasse eindringt. Hard, Fussach nnd Galsau
stehen mehr oder weniger unter Wasser. Der Nhein
ist bis Meiningcn vorgedrunger!.

- - I n Folge eines Wolkenbrnchcs nächst Trze«
binia, bei Krakau, sind am 22. Juni Abends die
Bruftmaucrn der Eisenbahnbrücke Nr. 39, dic sich
bisher in gutem Zustand erhalten hatte. nnterwaschcn
worden und clnge-stür,;t. An der provisorischen Uebel"

brückung wird gearbeitet, und man hofft damit läng«
stcns bis 23, d. M. fertig zu werden, und den Lasten»
verkehr wieder eröffnen zn können. Dic Reisenden
werden an der beschädigten Stelle umgesetzt.

— Der bekannte Neiscnde Dr. v. Gcnczik hielt
im Linzcr Gewerbeverein einen Vortrag über Indu-
strie uud Gewerbe in Afrika. Znm Schlnsse theilte
er mit, daß vom k. k. Konsulate in Ehartum, dessen
Chef, Dr. v. Hcuglin, kürzlich in Wien eintraf, alle
möglichen Schritte gethan werden, daß ein Depot
österreichischer Erzeugnisse in Sudan errichtet werde,
entweder in Sennaar. Messalainick oder in Chartum.
unter der Aufsicht mehrerer dortigen Oesterrcicher und
Kontrolle des Konsnlats. Der günstige Erfolg dürfte

! ohne allen Zweifel sein.
— I n V e n e d i g sind am 22. an dcr Vrcch«

rnhr 24 Personen erkrankt. 12 genesen und 9 ge>
storben. — Ucbcrhaupt vom 6. Mai bis 22. Juni
843 Fälle.

— I n P a d n a sammt Stadtgebiet vom <8.
Jänner bis einschließlich 2 l . Juni an dcr Brcchruhr
834 crlrankt. 73 genesen und 2 l9 gestorben.

— I n V e r o n a am 21. 29, am 22. 9 neue '
Fälle. Ucberhaupt sind seit 28. Mai 296 erkrankt,
27 genesen nnd 1N8 gestorben.

— Die Mailänder „Bilancia" wird mit 1. Juli
wieder erscheinen.

— Am ll)tcn d. in der frühesten Morgenstunde
bemerkten dic. Bewohner Znaims, daß das Kopal»
Denkmal mit grünen Gnirlandcn geschmückt sei nnd
an dcr linken Hand der anf dcr Pyramide stehenden
Siegesgöttin sich ein großer Lorbcrkranz mit schwarz«
gelbem Bandc befinde. Bekanntlich ist der 10. Juni
der Jahrestag, an welchem im Jahre 1848 die östcr«
reichischcn Waffen cincn ruhmreichen Sicg crruugen,
insbesondere das M e Feldjäger. Bataillon dic Höhen
bei Vicenza erstürmt hat uud sein heldcnmüthigcr
Kommandant Oberst v. Kopal bei dieser Affaire jene
Wnnde erhielt, an dercn Folgen cr am 17. Juni 1648
die Heldenscelc anshanchte. Das k. k. Offizierskorps
dcs Iägerbataillons hat, um das Andenken ihres
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heldcmnüthigcn Anführers zu chrcn. jcnen Lorbcr«
kränz, dessen Reiser unmittelbar an der Stätte dcs
Schlachtfeldes gepflückt wurden, eigens pr. Post nach
Znaim gesendet, um denselben als Zeichen der fort-
lebenden Erinnerung und Pietät an dem Denkmal
niederzulegen.

^ K l a g e n s u r t . 20. Juni. Zufolge hoheu
Haudelsministerialerlasses wcrocn zwischen Klagenfurt
und Villach die DampfschMhrten und Stellfuhrcn
der Wörthersce-Dampfschifffahrtgesellschaft, und zwar
jene, welche Früh von Klagcnfurt und Nachmittag
von Villach abgehen, uom 1̂ >. Mai d. I . an schon
zur Postbc finverung benutzt. Die Dampfschiffe haben
anf dem Wörthcrsec zwischen Klagenfnrt und VcldcN'
die Strllfnhr zwischen Vclden und Villach zu verkeh-
ren ; dic Gesellschaft hat aber auch die Verpflichtung,
in allen Fällen, wo das Zufrieren dcs See's oder
andere Hindernisse den Verkehr des Dampfschiffes
unmöglich machen, die Postscndnngcn zwischen Klagen«
fürt und Vclden mittelst Wagen zu befördern, und
die dafür bestimmte Fahrzeit pünktlich einzuhalten.

T r i e f t , 26. Juni. Der gestrige „Osservatorc
tricst." meldet: Da seit einigen Tagen sich auch bei
,ms eiuigc Eholcraanfällc gezeigt haben, bci denen
jedoch einige der Betroffenen genasen. andere noch in
Behandlung sind, so wurde beim Magistrate cine ört«
ltche Sanitätskommission angeordnet, um den mögli-
chen Erfordernissen zu begegnen, und mit allen Mit«
teln dic Verbreitung der Krankheit zu verhüten, welche
bis jetzt an Zahl und Veschaffenbcit der Fälle hoffen
läßt, daß sie keinen epidemischen Charakter annehmen
werde. Dic Kommission hat bereits ihre Thätigkeit
begonnen, indem sie alle nöthigen zweckmäßigen Vor«
sichtsmaßrcgcln ergreift.

F i u m e , 25. Iuui . I m Anfang dieses Mo-
nats trat die Vrechruhr hier sporadisch auf; sie nahm
aber plötzlich, namentlich seit dem 17. einen epidemi-
schen Charakter mit 40 bis 60 Fällen täglich an.
Pesondcrs heftig war sie am 21., 22., 23. und 24.,
an welchen Tagen bezüglich 22, 1«, 9 und 14 Per-
sonen der Krankheit erlagen. Dic Ortsbchörden haben
die zweckmäßigsten Maßregeln ergriffen, um der Wci-
jcrun'bvfllllng zu stfuern. Eine Zcutral'Sanitätskom-
Mission, bestehend aus dem Bürgermeister, dem Abtc
und mehreren ausgezeichneten Vürgern, unter dem
Porsitze des Inspektors der Zentral-Scebchördc, Hrn.
Smaich. entwickelt hierbei die umsichtigste Thätigkeit.
Dic Stadt wurde in sechs Quartiere getheilt, und
jedes derselben unter Obhut eines Arztes, eines Geist-
lichen und zweier Vürgcr gestellt. Ferner wird durch
reiche Spenden für den ärmeren Theil der Bevölke-
rung Sorge getragen. Diese streng befolgten Maß-
nahmen zeigten bereits tröstlichen Erfolg.

(Tricstcr Ztg.)

P a r i s , 17. Jänner. Bekanntlich ist durch ein
Dekret des Kaisers vor einigen Monaten ein Kredit
von 3 Millionen eröffnet worden, dic zu der Erbauung
und Erhaltung eines sogcnann Zivil-Invalidenhotels
bestimmt wnroen, in welches dann alte, so wie anch
kränkliche Arbeiter nnd Handwerker aufgenommen wer-
den sollen. I m Walde zu Vincenncs soll nun ein
solches Hotel errichtet werden. I n der Kommission,
welche zur Entwerfung des inneren Reglements die>
scs Zufiuchthauscs eingesetzt worden, hat Slaatsrath
Cormcnin dcn Antrag gestellt, daß eine vierte Mil-
lion zu vcrwilligcu wäre, dic zur Erbauung eines
Invalidenhauscs für Künstler und Schriftsteller dienen
solle, unter dem Namen «Prytancum der Künste und
Wissenschaften,"

Dcr französische Kriegsminister hat nachstehenden
Bericht vom Kommandircndcn rn cl,cf dcr Orient-

Armee erhalten:
„ I m Hauptquartier, 9. Juni 18öo.

Herr Marschall!
Ich habe gehofft, die Nachricht von dcr durch

unsere Truppen bewerkstelligten Wegnahme und Be-
setzung dcr Ncdoute Kainschatka (grüner Mamclon)
und dcr Ncdonten Volhynicn und Scliginski, welche
im Acußcrn dic Hauptvertheidigung Sebastopols aus-
machen, durch cincn dctaillirten Bericht ergänzen zn

können; Sie haben diese Nachricht bereits durch meine
tetegraphischen Depeschen vom 7. und 8 Juni erhal-
ten; General Bosquct hat jedoch nicht zur gehörigen
Zeit die vielfachen Auskünfte zu sammeln vermocht,
deren er zu einem Bericht über dieses glänzende Ge-
fecht bedarf, dessen Verhältnisse die einer Schlacht
gewesen sind. Ich beschränke mich dahcr für hcntc
aus einen summarischen Ueberblick; dic nächste Post
wild dcn definitiven Rapport bringen.

Am 7. gab ich um 6 '/, Uhr von der Nedoute
Viktoria aus, in dcr ich mit meinem Stabc vcrwciltc,
das Zeichen zum Augriff, der gleichzeitig gegcn die
Ncdoute dcs grüncn Mamclon uud gegen dic Nedou«
tcn dcr Schisscrvorstadt je nach den Verfügungen gc-
richtct wurdc, bezüglich welcher ich dem General Bos«
quet Vcfeblc gegeben hatte; unsere Verbündeten mar°
schirtcn ihrcrscits gcgcn das sogenannte „Steinbruch«-
Werk, das, wie wir übereingekommen waren, ibr An-
griffspunkt sein sollte.

Dic in's Gefecht kommenden Truppen gehörten
dcn Divisionen Camou, Mayran, Dulac uud Brnnct
an. Sic wurden von einem Grenadierbataillon, ci-
ncm Bataillon dcr kaiserlichen Garde und einem Ne-
gimcntc unterstützt, das zu cincr in Rcscrvc am rcch«
tcn Flügel aufgestellten Division dcr ottomanisckcn,
nnter dcn Vefchlen des Generalissimus Omer Pascha
stehenden Armee gehörte.

Der schucllc Anlaus, mit dcr unscrc Soldaten
die bedeutende Distanz zurücklegten, welche sic von
den Ncdouteu trennte, dic nnbcsicgbare Energie, mit
dcr sich untcr einem wahren Schauer von Kanoncn-
nnd Gewehrkugeln kämpften, nm daselbst einzudrin-
gen uud sich trotz dcr Erneuerung der Offensive des
Feindes festzusetzen, die derselbe, in großen Massen
vereint, unausgesetzt vornahm, boten das großartigste
und ergreifendste militärische Schauspiel dar.

Eiue Stuude nach dem Beginn dieses Kampfes,
dcr eine der glorreichsten Episoden eines an großen
militärischen Ereignissen so furchtbaren Krieges blci-
bcn wird, wchten uuscrc Adlcr definitiv auf dcu
drci genommenen Ncdontcn. Zwei und scchzig Kano>
ncn ficlen in unscrc Gcwalt; an 400 Gefangene, wo-
runter 14 Offieziere, blieben in unsern Händen.

Unsere Verbündeten hatten in Ausführung dcs
kombinirtcn Opcrations-Programms das Stcinbruch-
werk mit gleicher Tapferkeit und gleichem Glücke gc-
nommen. Sic crhieltcn sich daselbst, unter furchtba«
rem Fcucr und trotz der häufigen Ansfällc eines Thei«
lcs der Garnison, mit der nnbcsicgbarcn Festigkeit, dic
cinen dcr hervorstechenden Zügc ihres militärischen
Charakters ausmacht.

Nach cincr Nacht, dic für Alle voll Aufregun-
gen und ohne Unterlaß erneuerten Eiuzclukämpfc ge-
wesen war, fand uns der Tagesanbruch, dic Eiuen
wie die Andern, in dcn ncucn Erobcruugen, wo dic
Arbeit dcr definitiven Festsetzung und der Aufführung
von gcgcn die Festung gerichteten Batterien in voller
Ausführung begriffen war.

Ich habc nicht nöthig, Herr Marschall, in Ihrcn
Augcn dic ganze Nichtigkeit dieser Resultate hcrvor-
znhcbcn; sic sind sowohl vom Standpuuktc des ma^
tcricllen Effcktcs, als bezüglich dcr moralischen Wir-
knng nnd dcr Sichcrstcllnng unscrcr wcitcrn Opera-
tionen bedcutcud. Dic rcchtcr Seits stattfiudcndc,
früher so sthr zurückgcblicbcnc Vclagcrung ist jctzt
eben so wcit als dic linksseitige vorgerückt. Dcr Feind
ist überall in dcr Fcstnug bedrängt und sobald un-
scrc eroberten Redoutcn armirt und in gutcn Vcr-
thcidiguugszustand gcsctzt scin werden, werden ihm
jcuc großen Ansfällc gewehrt scin, dic in gegcbcncn
Fällcn unscrc Velagcrungsarbcitcn und sclbst unscrc
Häfen in Kamicsch nnd Balaklawa kompromittircn
konnten.

Erfolge von solchem Werth, die durch solche An«
strengungcn crziclt wcrdcn, konntcn nicht ohnc em-
pfindliche Vcrlustc crhaltcn werden. Heute wcrdcn
wir, wäbrcnd cincr Einstcllnng dcr Feindscligkcitcn
von cinigcn Stundcn, dcn Todtcn dic lchtcn Pflichten
erweisen; d!c Ziffer unserer Verluste an Todten und
durch Wunden kampfunfähig Gewordenen ist mir noch
nicht gcnan bekannt. Ich wcrdc Ihnen nächstens
offizielle uud gcnauc Details hierüber vorlegen.

Schon jetzt habe ich ihnen ruhmreiche Todesfalle
zn bezeichnen, die lebhafte Verwundung und tiefes
Bedauern unter uns erregt haben. Oberst Vrancion
ist in dem Augenblicke getroffen worden, ü: welchem
er den Adlcr des 50stcn Regiments auf dcr Rcdoutc
Kamtschatka aufpflanzte; Oberst H.iroy ist an dcr
Spitze des 86. Regiments gefallen. Mit Schmerz
füge ich hinzu, daß der noch so junge und viclvcr«
sprechcndc General Lavarandc am Tage nach dcm
Siege, zn dem er mächtig beigetragen hatte, durch
eine Kanonenkugel gctödtct wurde.

Wir setzen an der Tschcrnaja durch Vorschicbnng
unserer, von Infanteriebataillons unterstützten Kaval-
lerie, unsere Rckognoszirungcn fort. I n der Nacht
vom 6. — 6. hat cinc Eskadron vom 6. Husaren»
'Regiment beim Aufgang dcs Mondes dic russischen
Vorposten übcrrumpclt und zusammcngehaucn.

Dic Nachrichten aus dein asow'schen Meer sind
vortrefflich; die verbündeten Flottillen haben zu
Gbeisk, Mariopol, Taganrog immense Approvision'
nirungen vernichtet. Dic materiellen Verluste dcs
Feindes sind unberechenbar.

I m Ganzen ist dic Sitnation vortrefflich; der
Eiser in den verbündeten Armeen ist wirklich außer-
ordentlich, dic begründete Hoffnung auf den Erfolg
allgemein. Ich habc die feste Hoffnung, daß sie
uicht getäuscht werden wird.

Genehmigen Sic :c.
P c l i s s i e r."

Rußland.
Ans Vcranlassnng der Anwesenheit Sr. Majestät

dcs Kaisers Franz Josef in Krakau ist in Folge ei«
nes aus St. Petersburg hier eingegangenen Befehls
dcr Gcncraladjutant Sr. Majestät, v. Grünwald,
nach Krakau abgereist, um im Namen des Kaisers
Alcrandcr dcn unweit seiner Landcsgrcnzcn weilenden
Monarchen von Oesterreich zn begrüßen. — Fast täa.«
lich enthalt nnscrc amtliche Zcitrng neue Amncsticde«
krctc für politische Flüchtlinge und Auswanderer, oder
theilweisc und gänzliche Vcgnadigungcn politischer
Verbrcchcr, die ihre Strafe bereits angetreten haben.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 26. Juni. Dcr „Moniteur" bringt

eine Depesche des Generals Pelissicr vom 22. d..
worin er meldet, daß dcr Wcg zum Malakoff-Thurm
rüstig gebahnt wird. Dic Verluste bci der letzten
Affaire wcrdcn darin mit 54 Offiziere nnd 1">44
Mann an Todtcn nnd Vcrmißtcn, uud 96 Offiziere
nnd 1644 'Mann an Verwundeten angegeben.

" L o n d o n . Dinstag Früh. Loro Palmerston
meldet: Am 18. d. M. blieben todt und verwundet:
!29.'i Mann, darunter 95 Offiziere; gefangen wnrden
144 Mann. — Lord Palmerston verweigerte, Aus«
kuuft darüber zu geben, ob dic Regierung dic türkische
Anleihe garantire.

" L o n d o n , 2ii. Iuu i . Der Admiralität wurde
gemeldet, von Cossacks Boot seien bloß 4 Mann ge«
tödtet, 4 vcrwundct worden. Dcr Rest, einschließlich
der uicht verwundeten Offiziere sci gcfangcn. Aus
dcr Krim keine ncncren Nachrichten.

" B r ü s s e l , Montag Abends. Alle nichtbelgi«
schcn Mitarbeiter des russischen Blattes , > ^ui-ll«,
z. V. Crctineau, Iolly u. s, w. siud aus Belgien aus«
gewiesen worden.

" P y r ä n s , 18. Juni. Am 13. d. ist Sc. k.
k. Hoheit dcr Hcrr Erzherzog Ferdinand Mar vor
Salamis eingetroffen. Am 16. stattete Höchstdcrselbe
seinen Besuch bci Ihrcn Majestäten ab. Gcstcrn wurde
idln zn Ehrcn cin Bankett am Bord cines griechischen
Dampfers veranstaltet. Heute wurde dasselbe am
Bord eincr kais. Fregatte erwiedert.

" A u c o n a , 2.'i. Juni. Die Cholera ist in
Folgc thatkräftiger Vorsichtsmaßregeln bedeutend gc«
mildert- Dic Saaten sind allerwätts reif und verspre-
chen eine gcscgnctc Ernte; auch die Weinrebe steht
vielversprechend,

L o k a l e s .
Laibach, 26. Juni.

Zufolge dcs, in dcr Versammlung bcr Mitglieder
dcs 'Museum-Vereins, am 13. l. M. gefaßten Be-
schlusses, findet die zweite Versammlung'zum Behufe
wissenschaftlicher Vortrage und Besprechungen, am
4. k. M. (Juli) Nachmittags in dcn obern Vercins-
Lokalitäten Statt.

Es ist zu erwarten. daß bci dcm rcgcn Interesse,
welches die erste Versammlung geweckt hat, dic Ver«
eüwmilglicdcr sich am obige Tage zahlreich einnnden
werden.

'^"Druck"i:nd Verlag uou H. v. K le inmnyr A F l N a m b e r g in Laibach. — VerantworÜichcr Redacteur: F, Vamberg .



V ö r s e n b e r i ck t
aus dem Adendblatte dtr öster k.ns. Wicuer^Zeitung.

Wien 26. Juni !855, Mittags l Uhr.
Dic Spcsulation >» Nord bahn-Aktien war auch brüte

thätig, und bi.chte den bis 2l3 '/, zurückgewichenen KuiS wieder
zum Steigen bis 2 5 '/,.

Die vermehrte Theilnahme der Epesnlation sür diese« Pa-
Pier übt ciiun dlppelt nachtheiligen Einftluß auf dic übrigüi
Cffefttn, weil sie nicht nur das Inte,esse davrn abzieht, Indern
auch dic Pctmymg dcs Geldmarktes erhöht.

I n Wechseln und Valuten zeigte sich eine staucre Tendenz
vorwaltend, sie blieben, mit Ausnahme des preiöhaltendcn Grl-
drs, billiger lffcrirt.

Amsterdam 1,)2 Vri.f. — Augsburg 123'/. Vrief. -
Frankfurt l23. — Hamburg 90'/ , . — Livrrno —. — Lin-
dem l2 . l . — Mailand 123. — Paris 144 '/, Brief.
Staatsschuldverschreibungen zu ü- / . 7 8 " / . . - 7 8 ° / .

detlo ., 4 ' / , ' / . . 6 8 ' / , - 8 9
dctto „ 4"/» ,'.2'/, - <!2"/.
betto „ 3'/« 4 8 ' / , - 4 8 ' / .
dttto „ 2 7,"/. 38 V , -38 7.
betto „ l "/. 15''.—Nl
betto 8. L. „ 5° / , l»5—!>6

National-Aulthen „ 5 7« 53 7«—«3"/.«
i'cmbard. Venet. «nlth.n „ .'>"/. 9!»-10l
Gruudentlast.-Oblig. N. Oestn. zu 5 '/. 77-77 '/,

d.tk' anderer ,!lr^n!ünder 5 7, 6» ' / . - 75
Glrggnitzer Lblig. m. R. zu 5 7. "l '/.-li " ,
Oedeuburger dctto detto „ 5 7« 3i»'/, - 8U'/ .
Pc!:s».r ' ictto tcttu „ 4 ' / . !»0'/."«<
Mailänder dett» detto « 4 7„ 8 9 ' / , - 8 9 7.
Lotteric-Anllhcn vom Jahre 1834 222 -222 7,

detto dctto 1839 «19 7 . -120
dettu dctto 1854 1Ul7,-4Ui7,

Vaülo-Obligationcn zn 2 '<", 7« 57—57 7,
Bank-Akt!,» pr. Stuck 1003-1010
<Hsk!.'mplebank'Mien 8 < 7 . -88 7,
Akti.n der k. l. priv. öftcrr. Staats-

Oistnbahn l̂ftllzchast M 2U0 st.
»der 500 Fr. ' 308-308 7,

Wieu-3iaa5er Aktien (zur K^nvertirnnq
angemeldet) — —

Nvrdbahn - Aktien 2l57.—216
BurweiS-Lilsz-Gmundner 240 —242
Preßburg.Tyru. Gisenb. 1. Emission 18-20

detto 2. „ mitPriorit 25—30
Oedtnburg-Wicn.-Nenstädtcr — —
Dampschiff-Akticn 523—525

detto 12. Emission 519-520
detto des Lloyd 490-492

Nicner-Dampfmnhl-Aktic!! 107-108
Pcsthcr Kettenbrücken - '^ltien 55 - «0
Lluyd Prior. Oblig. (in Silber) ä 7« 94 ' / , -95
'.'lordbahn dctto 5 7« 8» i -86 ' / .
Glo^gnitzcr detto 5"/« 7<l - 77
Drnau> Dampfschiff-Oblig. 5",» 82-83
Conw - Nculschcine 12 7. - 13
tzsterh«zy 40 st. Lose 74-74 7,
Nindischgräp-̂ osc , 27 7 , -27 7,
Wa!dste,n'sche „ 28 7.-^-28 7,
K.glcmch'schc „ 1U 7 , -10 7.
K. k. vollwichtige Dulatcn'Agil, 29 7 . -29 7,

Telegraphischer Knrs - Bericht
der Etaatspapicre vom 27. Jun i 1855.

Staatsschuldvelschr.ibnngen . zu 5p(5t. st. in (5M. 78 13/U)
detto aus der National-?!»!,il,e <u 5 7„ ft- >n CM. 83 13/lU

Dar,chc» m.t Vc>!osn»g v. I . 1839, siir 100 fi. «20 3/4
„ 1854. „ ,00 fi. 101 7/!«

Obligationen deS !l'!»l'ard. l,',net. Anlehens
vom I . 1850 zn 57» 100 7/8 st. in C. M

Aktien der k. k. priv. osier. StaatScisenbahn-
gtftllschaft zn 200 st,, voll eingezahlt
init Natcnzahlüug 309 </4 st. V. V.

6!ri!üde!,l!.-!öl'!lgal. anderer .«tn'nläudcr z» 5 "/, «9 1/2
Banf-Aktiln pr. Etiick 1010 st in lK. M.
Aktien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 st. C. M. getheilt . . . . 2l80 fl, m C. M.
Aktien der österr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 st. (5. M 526 st. in C. M.

Wcchscl .Kuls vom 27. I u u i 1855.

Augsburg, für >0l) Gulden Cur. Gnld. 123 5/8 Vs. Uso.
Frankfurt a. M. lfür 120 st. südd. L!er-

eins-Währ. im 24 l/2 st. ssuß. Guld.) l22 3/4 Vs. 3 Monat.
Hamlnrg. fnr l<̂ 0 M.nk Baneo. Gulden 90 1/4 Af. 2 Monat.
L,vorno, für 3U0 ToScanischc Lire, Guld. 122 1/8 2 Monat.
London, s»r 1 'i.'sünd Sterlin.i, Gulden 12-Vf. 3 Monat.
Mailand, siir 300 Oest.rr. Lire. Gulden l 23 Bf. 2 Monat.
Marseille, siir 300 Franken, Onlden 144 2 Monat.
Paris, für N>« Franken . . Gulden «44 3/8 ii Mona!.
K. .ss. vrllw. Mnnz'Ducaten . . . 28 7,8 pr. («cnt. Agio.

Go ld - und S i lbe r -Kurse vom 26. J u n i 1855.

Vrief. Gcld.
Kais. Münz-Dukatcn Agio . . . . 29 3'8 291/4
detto Rand- dctto „ . . . . 2878 283/4
Napolcons'der „ . . . . 9.44 9.43
SruvrainSd'or „ . . . . 16.54 16,52
Friedrichsd'or „ . . . . 9.44 9.42
Preußisch« „ , . . . . 1«.25 10.21
Engl. SourreignS „ . . . . 12.3 12.7
Ruß. Imperialc „ . . . . 956 9.55
Doppie „ . . . . 26 36
Silberagio 23 23

Z. U26. (3) N r . l017

E d i k t .

Von dem f. k. Bizisksgeliä)te Nasscnfuß wird
bekannt gilnacht:

Es sci über A n s ä e n der k. k. Fman^P loku -
latl l ls/Adtheiluttg in L.,idach, die exckutiue Fcilbie-
tutig t e r , dem Josef Supan von Mcduet j lk grhö'

vlgcn, gerichtlich «uf 6l)0 fl ge'ä'ä^t,^. im G i u n o - .
î uäic der Herrschaft Klmgensels sul) Reklis. Nr. 393 >
verkommenden Haldhude, wegen aushaftei'deri
Strafprozeßkosten pr. l96 fi. 42 ' ^ kr. c. 8, c.,
bewilliget, und es seien zu deren Vornahme die
drei Feilbietungötagsatzungm in dieser Gerichtskanz.
!ei auf den 2. J u l i , 2. August und 2. September
d. I . mit dem Aühange angeordnet, daß, im Folie
oie Realität bei der ersten oder zweiten Feildütung
nicht um oder über den Schatzungspreis an Man»
gebiachl werden könnte, solche dci der dritten Feil-
diellmg auch untcr dem Schatzun^sdetraqe hintan,
gegeben wurde, dann daß die Lizitationsbedinq-
niise. SchätzlingsprotokoU und GtilndduchslNsaki
bielamts eingesehen werden können.

K.k. Bezirksgericht Nasscnsuß am 22. M a i l855 .

Z 9^7. (2)

Ganzlicher

des sämmtlichen

» «^k
wegen Auflösung dcs Geschäftes

i n d e r

Tuch- A Schmttwarellhattdluut,

d e s

5 0 ° / ^ u n t e r F a b r i k s p r e i s e n .

? W ? , ( ! )

Wohnung zn vermiethen.
I m Hause Nr . 2Z'4 nächst der

Sckusterdrücke, Pla^seite, siad zu
künftigen Mlckaell fünf Zimmer, A l -
kove, Küche, Spelse und Dachkam-
mer, Holzlege zu dezichen.

Näheres in der Handlung des
G u s t a v H e i m a n n

3 . 9 7 l . ( ' )

Zu vermicthen
ist das geräumige Vn'kaufs-Gewölbe
an der Wtenerstraße, im ehemals
Kaprclsschem Hause, gassenseits,
samml Keller und andern Nebener-
fordernissen.

Auskunft crthnlt der Hauseigen-
thümer.
Z, 969, ( l )

Fm Hause Nr. 13 am Haupt-
platz ist das Gewölbe, worin
gegenwärtig eine Schnittwaren-
handlung besteht, von Michaeli
1855 angefangen, zu vermie-
then. Nähcres^im 2. Stock
Von 12 bis 2 Uhr Mittags-

Z. 939. (2)

Die von S r . k. k. apost. Majestät allergnädigst bewilligte Geld-Lot ter ie , deren
ftanzer Z le ine r t r«^ zur Hälfte für den

Karolinenthnler Kirchenbau m>d zm Häifle sin den Fmst Windil'chgrätz Invalidcnsond
bestimmt ist, erfreut sich schon jetzt, wenige Wochen nach Eröffnung derselben, sowohl
rücksichtlich der ganz besondern Vor the i l e , welche den Los-Besitzern dabe: gebo-
ten werden, als auch der damit verbundenen humanen Zwecke wegen, eines so
allgemeinen Anklanges, daß die erste Aiehnng dieser Lotterie anstatt am 10.
Jänner 1856 — wie dieß laut Spielplan bestimmt wurde — mit Bewilligung des

hohen k. k. Finanz Ministeriums

mithin um mchr als zwei Monate früher, unwiderruflich stattfindet.
Diese vom k. k. priv. Großhandlungshause .V. sÄ. O«Zk«MO,' ck O««„^. eröffnete

enthalt ß ^ I O Z Treffer
in barem Gclde mit einer Gewinnst - Summe von

Gulden A / / ) «^3«? W. W.
in vier Dotationen von

st. 37.2»tt - 263.325 - 252.2W - 257.72U
mit O IlMÄIZVÄ'«^K''SK°SR'VK von

fl. 100.000 — «0.000 — 40.000 — 30.000 — 20.000 — 13.000,
und es wird hiermit dem seit lange allgemein ausgesprochenen Wunsche begegnet, daß
bei solchen Lotterien die Anzahl der Haupt-Treffer vermehrt, und den Los-Besitzern
dadurch eine größere Spiel-Chance geboten werden soll; weiters enthalt diese Lotterie
die noch niemals bestandene Anzahl von

GH.KOW Nebeugewinnsten
von fl. 8MW — 5MW - Att«>«) — IMN5 - 23«tt - 2MW — K30tt - 12 lw ic. :c.

Ein Los der I. oder l l Classe kostet 8 st. — das Los der l l l . Classe 6 fl. - ^
und das Los der IV. Classe 10 fl. CM.

Das Großhandlungshaus .?. s^. 8eZz»N«,' ^? ^««»l>p., welchem die Leitung
dieses Unternehmens übertragen ist, ersucht die !'- ^. Handlungshauser, k. k. Collek-
teurs :c., welche gegen eine angemessene Provision den Absatz der Lose übernehmen
wollen, sich bald mit ihren Aufträgen an dasselbe zu wenden, weil die kommissions-
weise Ausgabe der Lose in Kürze geschlô en werden wird. . .

Lose und Spielpläne sind in Laibach zu haben bei I . P . Suppant^chlNcy,
am Hauptplatz.


